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Spendenkampagne des Diakonischen Werks 
Region Kassel, Seite 1
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Ranzenspende von Etuis-Mertl und DiaKids, Seite 4
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Kontakt Fundraising 

Mechtild Meyer-Kluge 
Stabstelle Fundraising
Wildemannsgasse 14
34117 Kassel
Tel.: 0561 70974-213 
E-Mail: Fundraising@dw-region-kassel.de

Spendenkampagne 2021 - Kleine Fluchten, große Fluchten
Flucht ist ein plötzliches und eiliges, manchmal heimliches Verlassen eines  
Ortes oder einer Situation. Der Weg aus der Bedrohung ist oft zunächst ziellos und  
ungeordnet. Eine Flucht kann aber auch das gezielte Aufsuchen eines Zukunftsortes sein. 
Das Diakonische Werk begleitet Menschen auf diesem Weg, hilft bei der Suche nach  
solchen Zufluchtsorten und stellt manchmal selbst einen dar – und das in den  
verschiedensten Situationen. 
Kleine Fluchten - große Fluchten, unter diesem Motto steht daher die diesjährige Spendenaktion 
des Diakonischen Werkes Region Kassel. Ziel ist es, Geld zu sammeln, mit dessen Hilfe wir unsere  
Arbeit rund um das Thema Flucht vertiefen können und Menschen dabei helfen, den für sie  
richtigen und wichtigen Weg einzuschlagen und sich nach einer Flucht neu zu verankern:

Wir unterstützen und beraten Menschen, die aus unterschiedlichen Gründen ihr Land ver-
lassen mussten, in der Flüchtlings- und Asylverfahrensberatung. Im i-Punkt – Treffpunkt  
international und im Café Zuflucht helfen wir ihnen beim Ankommen im neuen Heimatland und unter 
dem Motto Bildung und Qualifizierung können sie bei uns den Hauptschulabschluss machen. 

Wir unterstützen und beraten Mütter, Väter und pflegende Angehörige dabei, eine Kurmaßnahme an-
zutreten, um durch diese „kleine Flucht aus dem Alltag“ wieder neue Kraft für die Herausforderungen 
in ihren Familien zu bekommen.

Wir unterstützen und beraten Menschen mit einer Suchtproblematik, die mit Hilfe von übermäßigem 
Konsum von Alkohol, Medikamenten, Spielen und Medien aus ihrem Alltag und den darin empfunde-
nen Überforderungen fliehen und so in Abhängigkeit geraten. 

Wir unterstützen Reisende und Menschen in prekären Lebenssituationen am Bahnhof  
Wilhelmshöhe durch die Arbeit der Bahnhofsmission.

Begleitet wird die Spendenaktion, wie bereits im letzten Jahr, von einer Charity Veranstaltung - diesmal 
mit Ausstellung.

70+1 Jahre Müttergenesung, Seite 3

20 Jahre FRANKA Fachberatung, Seite 2

Kleine Fluchten -
große Fluchten
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 Genießen und Gutes tun? - Sind Sie dabei?Genießen und Gutes tun - Sind Sie dabei? 

Das Diakonische Werk Region Kassel lädt Sie sehr herzlich ein zum 

2. Charity-Dinner
mit Autorenlesung der Sylter Buchautorin Sina Beerwald 
und musikalischer Untermalung von Schüler*innen des Friedrichsgymnasiums Kassel  
am Sonntag, den 24. Oktober 2021 um 19:00 Uhr, 
wieder im Restaurant Falada in der Grimmwelt Kassel
Weinbergstraße 21, 34117 Kassel
Zeitgleich findet vom 21. bis 24.10.2021 im FREIRAUM der Grimmwelt eine Ausstellung 
mit Werken statt, die in Workshops des Kasseler Künstler Michael Lampe im Rahmen der Arbeit des Diakonischen Werkes 
entstanden sind. Alle Bilder können zu Gunsten des Diakonischen Werkes gekauft werden. 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung unter:  
Tel.: 0561 70974-213, E-Mail: fundraising@dw-region-kassel.de

 Genießen und Gutes tun? - Sind Sie dabei? ‚Kleine Fluchten, große Fluchten - Sylt trifft Kassel‘

Wenn Menschen fliehen, entziehen Sie sich einer für Sie unangenehmen, gefährlichen oder gar lebensbedrohlichen 
Situation. Das Diakonische Werk unterstützt Mütter, Väter und pflegende Angehörige bei „kleinen Fluchten aus dem  
Alltag“ in Form von Kurmaßnahmen, hilft Menschen, die sich bisher eine solche Alltagsflucht nur mit Suchtmitteln  
vorstellen können, bei dem Weg aus der Sucht und arbeitet mit Menschen, die bei der Flucht aus den Kriegsregionen 
dieser Welt in die Region Kassel gelangt sind. 
Mit Ihrer Teilnahme an unserem Charity-Dinner, dem Kauf eines Bildes oder mit Ihrer Spende unterstützen Sie uns bei 
dieser Arbeit. Gerne können Sie auch unsere Ausstellung besuchen. Die zu Gunsten des Diakonischen Werkes  
verkäuflichen Werke hat der Kasseler Künstler Michael Lampe gemeinsam mit Kindern, Jugendlichen und  
Erwachsenen im Rahmen der Angebote des Diakonischen Werkes erarbeitet. Auch der Künstler selbst wird einige  
seiner Werke zeigen und vor und während des Dinners präsent sein.
Wir würden uns sehr freuen, Sie auf der Veranstaltung (wieder) begrüßen zu dürfen.
Kartenbestellungen bitte ausschließlich mit beigefügtem Anmeldebogen. Die Menüs können Sie der Rückseite dieses 
Flyers entnehmen. Nach Eingang Ihrer Bestellung erhalten Sie eine Rechnung mit den Zahlungsdaten.

Die Veranstaltung findet unter Vorbehalt und unter Einhaltung der Corona-Schutzmaßnahmen statt. Die Kontaktdaten der Teilnehmen-
den werden zum Zwecke der Kontaktnachverfolgung 4 Wochen gespeichert und anschließend gelöscht.

Bitte helfen Sie mit Ihrer Spende 
Spendenkonto:
Evangelischen Bank eG
IBAN: DE 81 5206 0410 0000 001554
Verwendungszweck: Fluchten
Oder ganz einfach online unter 
DW-Region-Kassel.de

Kleine Fluchten,  
große Fluchten



Foto: epa

20 Jahre FRANKA Fachberatung
21 Jahre FRANKA e.V.
In ganz Nordhessen bietet die FRANKA Fachberatung Infor-
mation, Beratung und Unterstützung für Frauen, die Opfer von 
Menschenhandel zum Zweck der sexuellen Ausbeutung und/
oder der Ausbeutung ihrer Arbeitskraft geworden sind. 
Am 15. Mai 2001 begann die Fachberatungsstelle FRANKA, 
gefördert vom Hessischen Sozialministerium mit ihrer Arbeit. 
Seit dem Jahr 2008 wird die FRANKA Fachberatung vom Dia-
konischen Werk Region Kassel getragen. Der FRANKA e.V., 
der die Fachberatung initiiert hat und in den ersten Jahren auch 
Träger der Arbeit war, unterstützt die Fachberatung seitdem als 
Förderverein finanziell und mit Öffentlichkeitsarbeit, Lobbyar-
beit und Vernetzung mit Kooperationspartnern. 
Frauen, die sich an FRANKA wenden oder von Dritten zu 
FRANKA vermittelt werden, haben in aller Regel schwere psy-
chische und/oder physische Gewalt erlitten. Ein Großteil der 
Arbeit der FRANKA Fachberatung ist daher die akute und di-
rekte Hilfe, die intensive Begleitung und die Unterstützung der 
Klientinnen. 

Kontakt zu FRANKA
FRANKA Fachberatung
Hermannstr. 6
34117 Kassel
Tel.: 0151 62815335
E-Mail: franka.fachberatung@dw-region-kassel.de

Vereins- und Spendenkonto des FRANKA e.V.: 
IBAN DE70 5206 0410 0000 0099 97

Gründungsmitglieder und Vorstand des FRANKA e.V. 
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Gottesdienst anlässlich des FRANKA-Jubiläums

Yola 

Yola ist 24 Jahre alt und wuchs in Nigeria auf. Sie hat drei  
jüngere Geschwister und konnte nie die Schule besuchen. 
Eine Bekannte ihrer Mutter bot ihr einen guten Job als Fri- 
seurin in Europa an. Yola sagte zu, in der Hoffnung, Geld für ihre  
Familie zu verdienen. Mit einem Voodoo-Ritual nahm man ihr 
den Schwur ab, alle Kosten zurückzuzahlen. 
In Libyen wurde sie gefangen genommen und über mehrere 
Wochen misshandelt, vergewaltigt und gefoltert. Nur durch  
einen Zufall konnte sie sich befreien. Mit letzter Kraft kam 
sie mit einem überfüllten Flüchtlingsboot nach Italien. Dort  
glaubte sie sich endlich in Sicherheit. Doch die Bekann-
te nahm sie direkt nach ihrer Ankunft in Empfang und  
forderte 30.000 Euro für die Reise und ihre Versorgung. 
Den Job als Friseurin gab es nicht und sie musste in der  
Prostitution, auf dem Straßenstrich, arbeiten. Wenn sie sich 
wehrte, wurde sie geschlagen, sie musste alle Wünsche 
der Freier bedienen, viele von ihnen wollten kein Kondom  
benutzen.  Nach mehreren Monaten in Angst und Gewalt,  
konnte sich sie sich befreien und nach Deutschland  
flüchten. Sie stellte einen Asylantrag und wartet derzeit auf die  
Entscheidung. 
Yola hat starke Albträume und ist tagsüber erschöpft 
und niedergeschlagen. Gewaltvolle Erinnerungen 
verfolgen sie und lassen sie nicht vergessen. Sie hat große  
Angst vor der Ablehnung ihres Asylantrags und einer 
möglichen Abschiebung nach Italien. Doch sie ist eine starke 
Frau, die nicht aufgibt, sondern für eine bessere Zukunft kämpft. 
Sie möchte so schnell wie möglich Deutsch lernen und Arbeit 
finden. Sie hofft auf einen sicheren Aufenthalt in Deutschland 
und träumt von einem Leben in Sicherheit und Frieden. 

Anlässlich des Jubiläums fanden im Juni bereits ein Online-
Konzert und ein Gottesdienst statt. Für den 04.11.2021 ist in 
Kooperation mit dem Evang. Forum eine Veranstaltung zu 
„Menschenhandel und rituelle Gewalt“ geplant. 

(Verf.: Verschiedene)
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Zum Festgottesdienst anlässlich des Jubiläums der  
Müttergenesung am 28.6.2021 hat Bischöfin Dr.  
Hofmann eine ermutigende Predigt gehalten. Fach- 
frauen aus der Beratungsarbeit und der Werraland Klinik  
haben O-Töne aus der Lebenswirklichkeit betroffener Frauen  
beigesteuert. Dabei ist deutlich geworden: Das Thema Mütter-
genesung / Familiengesundheit ist und bleibt aktuell.

Wenn Sie unsere Arbeit unterstützen möchten, schauen Sie 
doch mal auf S. 1 dieses Heftes.

Verfasserin: Sandy Hoffmann

70 +1 Jahre Müttergenesung
Wer sorgt sich um die Mütter, Väter und pflegende Angehörige?

Elly Heuss-Knapp, die Gründerin des Müttergenesungswerks, 
stellte 1950 in ihrer Gründungsrede eine sehr aktuelle Frage: 
„Wissen wir das noch, was das ist, eine Familie…?“ Es sind 
die Mütter (und Väter), die den „Laden“ zusammenhalten, 
so stellte sie damals fest. Wer kümmert sich um sie? Wie  
aktuell diese Frage ist, merken wir besonders nach einer an den  
Nerven zehrenden Corona-Pandemie. 
Das Müttergenesungswerk fragt nach ihnen und setzt sich 
nun seit mehr als 70 Jahren für die Gesundheit von Müttern 
und seit 2013 auch für Väter und pflegende Angehörige ein. 
Kinder brauchen starke Mütter und Väter und pflegebedürftige  
Menschen brauchen starke Angehörige. Zur Sorge gehört  
immer auch die Selbstsorge.
Der Einsatz der Stiftung lohnte sich. Seit 1989 sind  
Mutter-Kind-Kuren eine präventive, gesetzliche Leistung der  
Krankenkasse. Jedoch ist der Weg in die Kur nicht einfach.  
Ablehnung des Antrags, das Finden einer passenden Kurklinik 
ist eine Herausforderung, finanzielle Schwierigkeiten, aktuelle,  
familiäre Krisen sind Hürden auf dem Weg zur Kur. 
Die Beratungsstelle der Müttergenesung im Diakonischen 
Werk Region Kassel schließt hier eine wichtige Lücke. Als Teil 
der therapeutischen Kette von Beratung – Kur – Nachsorge ist 
die Erstberatung ein zentrales Element für einen nachhaltig-
gelungenen Kuraufenthalt. Die Beraterin erfasst die Bedarfe, 
macht sich vertraut mit den Bedürfnissen der Familien und hilft, 
je nach Ressourcen der Familie, auch bei der Antragsstellung 
oder im Widerspruchsverfahren.  
Die Finanzierung dieser wichtigen Arbeit steht aber auf  
wackeligen Beinen. Dank erfolgreicher Verhandlungen 
der Diakonie Hessen mit dem Land Hessen werden seit 
2019 ca. die Hälfte der Kosten für eine halbe Stelle in der  
Müttergenesungsberatung am Standort Wildemannsgasse 14 
in Kassel projektbezogen übernommen. Die restlichen Gelder 
kommen aus kirchlichen Eigenmitteln. 
Die Klient*innen kommen jedoch von weit über die  
Stadtgrenzen hinaus, so dass der Vorstand des Diakonischen 
Werkes sich trotz knapperer Finanzmittel dafür ausgesprochen 
hat, dieses Angebot in Stadt und Landkreis Kassel im Umfang 
von insgesamt 30 Wochenstunden zu erhalten.

Foto: epa

Kontakt zur Müttergenesungsberatung
Eva Krupp 
Müttergenesungsberatung
Wildemannsgasse 14 
34117 Kassel
Tel.: 0561 70974-228
E-Mail: eva-krupp@dw-region-kassel.de
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Kontakt zur Geschäftsführung
Tamara Morgenroth
Geschäftsführerin
Hermannstr. 6
34117 Kassel
Tel.: 0561 71288-21 (Sekretariat)
E-Mail: tamara.morgenroth@dw-region-kassel.de

Herausgeber: Diakonisches Werk Region Kassel, Hermannstr. 6, 34117 Kassel
Redaktion: Tamara Morgenroth V.i.S.d.P., Miriam Abele
Druck: Diakonisches Werk Region Kassel, Hermannstr. 6, 34117 Kassel
Gestaltung: Miriam Abele

aus dem Diakonischen Werk

Kontakt zum Diakonischen Werk: 
Hermannstraße 6, 34117 Kassel

Tel.: 0561 71288-0
www.dw-region-kassel.de 
info@dw-region-kassel.de
facebook.com/dw.region.kassel

Corona-Nothilfe gegen Armut – wir 
sagen DANKE!
Wie auch andere soziale Träger haben wir im DW Region Kassel erlebt, dass in Coronazeiten das Helfen schwieriger geworden ist – zumal in Zeiten 
des Lockdowns. Da war die Corona-Nothilfe gegen Armut ein wahrer Segen. Als eine der ersten deutschen Hilfsorganisationen hat die Diakonie 
Hessen gemeinsam mit den beiden Evangelischen Kirchen in Hessen Ende März 2020 eine Corona-Nothilfe ins Leben gerufen. Nach 4 Monaten 
waren bereits 1,3 Mio Euro zusammengekommen. Möglich wurde dies durch zahlreiche Geld- und Sachspenden von Privatpersonen, der Eintracht 
Frankfurt und ihrer Fans, der Diakonie-Katastrophenhilfe, aber auch Konzernen wie Merck sowie der Barclays Bank, den Sparkassen und der  
Evangelischen Bank.
Ganz unbürokratisch konnten wir als Diakonisches Werk von dieser Aktion profitieren. 16.000€ sind bereits in der ersten Jahreshälfte 2020  
geflossen, die unseren Klient*innen zu Gute kamen. Zahlreiche Einzelfallhilfen für Menschen in Not waren möglich, Lebensmittel- und Hygiene-
gutscheine wurden verteilt. Geflüchtete, Wohnungslose, Familien mit Kindern aus finanziell prekären Lebensverhältnissen, sie alle konnten schnell 
unterstützt werden. Ein Segen war auch, dass wir in Zeiten, in denen Masken und Hygienemittel überteuerte Mangelware waren und Impfungen und 
Schnelltests noch in weiter Ferne, dank dieser Unterstützung unsere Mitarbeitenden und Klient*innen schützen konnten. 
In diesem Jahr nun haben wir zudem die Zusage der Diakonie Hessen bekommen, aus den Nothilfe-Mitteln für ein Jahr lang die Betriebskosten für 
unseren Beratungsbus im Wolfhager Land zu übernehmen. Mit dem Bus kommt das Beratungsangebot des Diakonischen Werkes zu den Menschen. 
Autos oder teure Busfahrkarten können so gespart werden – für viele Menschen in der ländlichen Region ein Segen und ein wichtiger Schritt gegen 
Vereinsamung und Armut. (vgl. auch Nachrichten aus dem DW 2/2021)
Deshalb sagen wir an dieser Stelle: DANKE! (Verfasserin: Tamara Morgenroth)

Etuis-Mertl und die Stiftung DiaKids übergeben 250 Schulranzen an das DW
Erinnern Sie sich noch an Ihren ersten Schultag? Ich weiß noch genau, wie stolz ich damals war auf meinen neuen Ranzen, die schicken Stifte in 
einem Federmäppchen. Das alles versprach, zu einem Schlüssel für wunderbare Welten zu werden.

Was ich 1975 empfunden habe, ist zeitlos. Auch Kinder, die heute in die Schule kommen, kennen noch das Gefühl von Stolz und Erwartung, das 
sich in Gestalt des ersten Schulranzens ausdrückt. Aber wer einmal in den letzten Jahren eine Erstausstattung zum Schulbeginn gekauft hat, weiß 
um die astronomischen Summen, die damit verbunden sind. 160€ - 180€ sind da schnell weg. Das kann sich nicht jede*r leisten. 

Dank der Kampagne #reinwachsen – Stark gegen Kinderarmut des Stiftungsfonds DiaKids, die von Etuis-Mertl unterstützt wird, konnten am 
29.07.2021 250 Ranzen an das Diakonische Werk Region Kassel übergeben werden. Zur Übergabe der Ranzen kam Martina Pape, Geschäfts- 
führerin des traditionsreichen Familienunternehmens Etuis-Mertl GmbH & Co. KG gerne ins Diakonische Werk. Begleitet wurde sie von Dr.  
Eberhard Schwarz, dem stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstandes der Stiftung Diakonie Hessen und Maja Schauder, Beirätin im Stiftungs-
fonds DiaKids. Über die Beratungsangebote des Diakonischen Werkes, die Tafelarbeit und die sozialpädagogische Familienhilfe werden die Ranzen 
an die Kinder weitergegeben. Aus Erfahrung wissen wir, dass Bildung ein wichtiger Schlüssel für den Weg aus der Armut ist. Bildung muss aber 
auch Spaß machen. Da gehört vor allem zum Schulanfang ein schicker Ranzen dazu. Dank DiaKids und Etuis-Mertl konnte dieser Traum nun doch 
noch für manches Kind wahr werden. (Verfasserin: Tamara Morgenroth)
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